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Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 

Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Borftädten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 
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Für die Monate 


febrnat, Mär; 


beſtellt man bie 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſänmtlichen Poſtanſtalten für 1,35 Mk., 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Brei ins Haus durch die Austräger 1,50 ME. 


e 
Engliſche Hoffnungen. 


London, 30. Januar. 
Der „Daily Telegraph“ ſchreibt: Kaiſer 
Wilhelm hat mit ſeinem natürlichen Gefühl er⸗ 
reicht, was vielleicht den arbeitſamſten Bemühungen 
der zünftigen Diplomatie nicht geglückt wäre: er 
bat zwei große Völker einander näher gebracht. 
dt um ein förmliches Bündniß handelt es ſich, 
ſondern um eine moraliſche Verſtändigung zur 
Förderung der beiderſeitigen Ziele, ohne daß jedoch 
die geringſte Bloßſtellung der beſonderen Intereſſen 
Rattfinden kann oder fol, Ein Bruch zwiſchen 
beiden Völkern könne nur Amerika zur wirthſchaft⸗ 
125 Suprematie über die Welt verhelfen und 
rde ihre politiſchen Intereſſen im nahen und 
fernen Oſten in gleicher Weiſe ſchädigen zum 
Bortheile von Mächten, die zu nennen unnöthig 
iſt. Die nächſte Zukunft der beiden Länder kann 
nur durch ihre Freundſchaft geſichert werden. Der 
Kaiſer und der König haben durch die Schritte, 
welche fie zur Erreichung dieſes Zieles gethan 
haben, die tiefe Dankbarkeit der beiden Länder 
verdient. — „Daily Mail⸗ ſchreibt: Des 
Kaiſers Kommen war nur von Zuneigung diktirt, 
hatte aber nichtsdeſtoweniger ein indirektes poli⸗ 
üſches Ergebniß: es machte feinen Namen jedem 
Engländer theuer, verwiſchte die letzte Spur von 
Unbehagen und förderte die Sache des Friedens 
Be des Wohlwollens, weil unſere Bewunderung 
Niemann Achtung uns Deutſchland näher brachten. 
wümiich in ein fremder Souverän hier fo volks⸗ 
101 nöthl —. „Standard“ ſagt, es 
ſei n — von Bündniſſen zu ſprechen und 
Mächt vorhanden für Abmachungen, 
die andere letzen können, ſicher aber 
ſei, daß die Beziehungen gegenſeitiger Achtung 
zwiſchen den Souveränen fortbeſtehen werden. — 
„Morning Post“ ſagt: Die Wänſche des 
gs müſſen der Ehrgeiz unſerer Staatsmänner 
Fein ; ſehnlichſtes Verlangen aller beiden Ländern 
Waßlwollenden muß fein, daß die beiden großen 
und auuſchen Länder, anſtatt feindlich zu rivaliſtren 
r ſich neidiſch zu überwachen, einträchtig zu⸗ 
— Bu ein beiten ; der Kaiſer hat ſich für immer 
ihn ſtets dung des engliſchen Volkes erworben, das 
Kebenbuhler. unberte. Was ſchwer war für erzürnte 
Das ſird Je mat für 8 0 
die nachfo es ganz ſchöne Worte, aber 
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Dentiches Reich. 
— Von einem deutſcheengliſche 

Bündniß iſt in der Londoner Preſſe * 
des Beſuches Kater Wilhelms noch immer viel 
die Rede. Eine ganze Reihe von Blättern ver⸗ 
muthet hinter den perſönlichen Freundſchaftsbe⸗ 
zeugungen der nahe mit einander verwandten 
Monarchen bedeutſame politiſche Abmachungen. 
Nur wenige engliſche Organe vermögen ſich zu der 
Einficht aufzuſchwingen, daß von einem wirklichen 
Vandniß zwischen England und Deutſchland keine 
Rebe fein könne, daß die Vorgänge in Osborne ꝛc. 


Freitag, den 


vielmehr ganz ausſchießlich privaten Charakt er 
tragen. 


— Gegen die Zolltarifpolitik 

des deutſchen Reichskanzlers macht auch die 
ruſſiſche Preſſe, gleich der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
mobil und droht mit dem Zollkrieg. Wir 
halten an der Ueberzeugung feſt, daß neue 
Handelsverträge zu Stande kommen und daß die 
Getreidezollerhöhungen an der Grenze des dazu 
Erforderlichen Halt machen werden. Die Re⸗ 
gierungen des in Betracht kommenden Auslandes 
werden das wohl wiſſen. 
— Der Bundesxrath beſchäftigt ſich in 
ſeiner heutigen Plenarberathung mit den Anträgen 
feines Ausſchuſſes zum Schaumweinſteuergeſetz und 
zum Geſetz über den Verkehr mit Wein. 

— Die Budgetkommiſſien des 
Reichstags hat bei der Berathung der 
China vorlage geſtern einen überraſchenden 
Beſchluß gefaßt. Sie hatte, wie wiederholt bemerkt, 
die Erledigung dieſer Vorlage von der Einbringung 
eines Geſetzentwurfs betreffend die Verſorgung der 
China⸗Invaliden und der Relicten der Theil ⸗ 
nehmer an dieſer Expedition 


cha 

miſſion beſchloß dieſen Geſetzentwurf einſtweilen 
unerledigt zu laſſen und ſtatt deſſen den China⸗ 
invaliden eine Pauſchalſum me von 234000 
Mark zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Beſchluß 
wurde mit Rückſicht auf eine Erklärung des 
Reichskanzlers gefaßt, der der Kommiſſlon zum 
Herbft die Einbringung eines Gefegentwurfs 
in Ausficht ſtellte, durch den nicht nur die Fürs 
ſorge für die China- Invaliden, ſondern auch die 
der Invaliden aus den früheren großen Kriegen 
geregelt werden würde. Daß die brennende 
Frage der allgemeinen Invalidenfürſorge nicht 
noch in dieſer Seſſion geregelt werden konnte, 
wird vielfach ſchmerzlich genug empfunden werden; 
zum Troſte muß die Gewißheit dienen, daß der 
nationalen Verpflichtung nun wenigſtens zum 
Herbſt gerügt werden wird. — Die Chinavor⸗ 
lage ſelbſt wurde von der Kommiſſion voll⸗ 
ſtändig erledigt, ſo daß ihrer zweiten und letzten 
Plenarberathung nichts mehr im Wege ſteht. — Am 
heutigen Donnerſtag berieth die Budgetkommifflon 
den Poſtetat. 

— Der Abg. Rintelen (Ctr.) iſt plötzlich 
jo ſchwer erkrankt, daß die Juſtizkommiſſion des 
Reichstags, deren Vorſitzender er ift, ihre Arbeiten 
einſtweilen einſtellen mußte. — Die Beſſerung im 
Befinden des Abg. Lieber hält an. 

— Die bei der Berliner Kriminal⸗ 
polizei im Sternberg⸗Proceß hervorgetretenen 
Mißſtände wurden in der jüngſten Sitzung der 
Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes erörtert. Von allen Seiten erkannte man 
an, daß die Mißſtände nicht auf dem Gebiete der 
Organiſation, ſondern auf dem perſonellen Gebiete 
lägen. Für nothwendig erklärte man, daß nur 
ganz geeignete und einwandsfreie Perſonen in den 
Dienſt treten. und daß die Lebensführung der 
einzelnen Beamten überwacht werde. Ferner ſei 
für eine auskömmliche Stellung der Beamten zu 
ſorgen. Sodann wurden die Gefahren für die 
Sicherheit des Verkehrs in Berlin 
beſprochen und zugegeben, daß infolge der Ein⸗ 
führung des elektriſchen Straßenbahnbetriebes die 
Gefahren geſtiegen ſeien. Im letzten Jahre ſeien 
2652 Unfälle vorgekommen, davon 26 mit tödt⸗ 
lichem Ausgang, 134 mit ſchweren Verletzungen. 
Die Regierung erklärte, daß mannigfache Vor⸗ 
kehrungen gegen Unfälle getroffen ſeien, weitere 
noch verſucht würden. 

— Der dritte preußiſche Städtetag 
hat ſeine Berathungen am geſtrigen Mittwoch zu 
Ende geführt. Er forderte in einer Reſolution 
Maßnahmen zur Betheiligung der Frauen an 
der Armenpflege und verſtändigte ſich auch 
bezüglich der Frage der Fürſorge für die ſchulent⸗ 
laſſene Jugend und der Zwangsfortbildung. 

Es liegt uns noch folgender ausführlichere 
Bericht vor: In der heutigen Sitzung des 
preußiſchen Städtetages, in welcher über die Be⸗ 
theiligung von Frauen an der Armen⸗ und 

aifenpflege verhandelt wurde, wurden Leitsätze 
br „nach welchen 1) die Heranziehung 

Frauen zur öffentlichen Armen⸗ und Walſen⸗ 
pflege dringend wünſchenswerth it. 2) Daß das 
Ziel beſtens dadurch erreicht wird, daß die Ge⸗ 
meinden die Frauen zu Armen⸗ und Waiſen⸗ 
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1. Februar 


pflegerinnen wählen und direkt in die Organiſation 
der Armen⸗ und Waiſen⸗Verwaltungen einordnen. 
3) Wo fefte organiſche Verbindungen zwiſchen 
Armens und Waiſen⸗Verwaltung und Frauen⸗ 
vereinen deſtänden und ſich bewährten, wird auch 
künftig Heranziehung der weiblichen Hilfsthätigkeit 
einer eingehenden Armen⸗ und Waiſenfürſorge 
förderlich ſein. — Ferner wurde eine Reſolution 
angenommen, welche beſagt, bei den gegenwärtigen 
volkswirthſchaftlichen und ſoclalen Verhältniſſen 
iſt die gewerbliche Zwangs⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchule die wichtigſte und werthvollſte Veranſtaltung 
für die ſchulentlaſſene Jugend, deren Einrichtung 
den Gemeinden dringend zu empfehlen if. — 
Die Anregung des Oberbürgermeiſters Bollmann⸗ 
Guben betreffend die Gründung einer centralen 
Auskunftsſtelle für alle ſtädtiſchen Angelegenheiten 
wurde dem Vorſtand zu weiterer Veranlaſſung 
übergeben. — Oberbürgermeiſter Fuß⸗Kiel widmete 
dem verſtorbenen Vorſitzenden Oberbürgermeiſter 
Zelle einen warmen Nachruf. — Den Berath⸗ 
ungen folgte ein gemeinſames Mittagsmahl. 

— Eine Generalverſammlung der Aktionäre 
der Preußiſchen Hypotheken ⸗Aktien⸗ 
bank fand am Mittwoch in Berlin ſtatt, nach⸗ 
dem eine Aktionär⸗Verſammlung der Grundſchuld⸗ 
bank vorangegangen und in dieſer die außerge⸗ 
richtliche Auflöſung beſchloſſen worden war. In 
der Verſammlung der Hypothekenbank⸗Aktionäre 
wurde mitgetheilt, daß vorausſichtlich die Hälfte 
des Aktienkapitals verloren iſt; fo iſt ges 
wirthſchaftet worden! Der Aufſichtsrath Spiel⸗ 
hagen wurde von ſeiner Stellung abberufen. Eine 
ausreichende Klarheit über die Verhältniſſe der 
Bank war in der Verſammlung nicht zu gewinnen, 
vor Allem ſollen die Intereſſen der Pfandbrief⸗ 
beſitzer wahrgenommen werden. 

— Eine Erhöhung der ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer um 50 Prozent iſt nach einer 
Mittheilung der „Köln. Zig.“ aus Dresden im 
Königreich Sachſen beabſichtigt. Die Vorlage 
ſoll dem nächſten Landtage zugehen. Den Be⸗ 
amten find Wohnungsgelder, die bisher in 
557 noch nicht gewährt wurden, in Ausſicht 
geſtellt. 


—— 
Deutſcher Reichstag. 
37. Sitzung am Mittwoch, 30. Januar 1901. 


Der Reichstag beendete heute zunächſt die Be⸗ 
rathung der Anträge betreffend die Wohnungs« 
reform. Da die Diskuſſion in der letzten 
Berathung bereits geſchloſſen war, erübrigten heute 
noch die Schlußworte für jeden Antrag. Möller⸗ 
Duisburg ſprach für den Antrag Hieber, nach 
welchem eine Kommiſſion eine Wohnungsenquete 
veranſtalten, Wohnungsreformvorſchläge prüfen und 
insbeſondere über die ſtaatliche und kommunale 
Vermittelung des Kredits für gemeinnützige Bauge⸗ 
ſellſchaften Vorſchläge machen ſoll. Drees bach 
befürwortete den ſozialdemokratiſchen Antrag 
Albrecht, der die Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
fordert, der insbeſondere Normatir⸗Beſtimmungen 
bezüglich der Beſchaffenheit der Wohnungen, die 
Durchführung der Wohnungsinſpektion und die 
2 eines Reichs⸗Wohnungsamtes enthalten 
ſoll. Eckart (deutſche Volksp.) trat im Schluß⸗ 
wort für den Antrag Schrader auf Einberufung 
einer Kommiſſton ein, die die beſtehenden 

ohnungsverhältniſſe prüfen und Vorſchläge machen 
oll, ob ein Eingreifen des Reiches angezeigt ſei. 
Der Antrag Albrecht wurde gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten abgelehnt, Antrag Hieber 
gegen die Stimmen der Konſervativen, der Reichs⸗ 
partei und der drei freifinnigen Parteien ange- 
men Der Antrag Schrader war damit 
erledigt. 

05 folgt die Berathung des Antrages Barg⸗ 
mann und Genoſſen von der freiſinnigen Volks⸗ 
partei auf Aufhebung der Theater⸗ 
cenfur. Müller⸗Meiningen begründet in längerer 
Rede den Antrag und ſucht durch Zitiren einer 
großen Anzahl von durch die Cenſur beſeitigten 
Stellen in Theaterſtücken nachzuweiſen, daß die 
Cenſur, wie ſie zur Zeit in Preußen gehandhabt 
werde, beſeitigt werden müſſe. Die Ausführungen 
des Redners wurden oft von Heiterkeitsausbrüchen 
des Hauſes, namentlich der linken Seite, unter⸗ 
brochen. Der zweite Vizepräſident Büfing erſuchte 
einen Regierungskommiſſar, welcher den Redner 
durch Zwiſchenrufe unterbrach, dieſe Zwiſchenrufe 
zu unterlaſſen. 


(Erſtes Blatt.) 
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Von der Rechten erwiderte dem freifinnigen 
Redner Dr. Stockman, welcher um Ablehnung 
des Antrages erſuchte. 

Darauf wurde ein Vertagungsantrag ange⸗ 


nommen. 
Donnerſtag: Reichsamt des Innern. 
a (Schluß 5 Uhr.) 
Ausland. 


China. Es iſt noch immer Alles beim 
Alten. Es beſtätigt ſich, daß der in Peking 
in Haft genommene Hfutung ein wüthender 
Fremdenhaſſer war. Sein Vater, ein früherer 
Großſekretär, hatte ſich in Fremdenſeindlichkeit 
dermaßen hervorgethan, daß er beim Einzug der 
Verbündeten Truppen keinen anderen Ausweg 
ſah, als den Selbſtmord. Sein ebenbürtiger 
Sohn wird die unverdiente Ehre haben, von einer 
ehrlichen Kugel niedergeſtreckt zu werden. Im 
Uebrigen ſchweigen die Diplomaten, es ſchweigt 
Graf Walderſee, ſo daß das Chinabild von heute 


verzweifelte Aehnlichkeit mit einer Mondſcheinland⸗ 


ſchaft beſitzt. 

England und Trausvaal. Verluſt⸗ 
liſten und Materialſchäden bilden den ausſchließ⸗ 
lichen Inhalt der neuen engliſchen Kriegstele⸗ 
gramme. Die täglichen Verluſte, bezüglich deren 
ſeit dem Ableben der Königin kein Geheimniß 
mehr gemacht wird, weiſen fortgeſetzt erſchreckende 
Zahlen auf. Eine Menge Gefallener, eine noch 
weit größere Zahl an Krankheiten Geſtorbener, 
Verwundeter und Gefangener muß in den Liſten 
Tag für Tag aufgeführt werden, trotzdem größere 
Schlachten garnicht mehr ſtattfinden. Wann wird 
dieſes grauſame Blutvergießen ein Ende nehmen ? 
Das Vordringen De Wets nach dem Süden kann 
von der Londoner Preſſe nicht mehr länger ge⸗ 
leugnet werden, ebenſo wenig der Umſtand, daß 
die Kitchenerſchen Truppen ohne Ausnahme kriegs⸗ 
müde und erſchöpft find. Wozu alſo die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges?! — Der durch die Zerſtö⸗ 
rung der Minen von Kleinfontein den Engländern 
zugefügte Schaden beläuft ſich auf 4 Millionen 
Mark! 

Der engliſche Miniſterpräſident 
Lord Salisbury if urplötzlich jo leidend ge⸗ 
worden, daß er die Bürde ſeines Amtes nicht 
länger mehr zu tragen im Stande iſt und gleich 
nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten einem Nachfolger 
platzmachen will. König Eduard VII., der in 
Pretoria feierlich als Oberſter Herr von und über 
Transvaal ausgerufen worden iſt, wünſcht den 
Buren gegenüber noch eine ſchärfere Tonart anzu⸗ 
ſchlagen, als ſie unter der Regierung ſeiner 
Mutter von Lord Salisbbury beobachtet worden 
iſt. Wahrſcheinlich wird der gegenwärtige Ko nial⸗ 
miniſter Chamber lein, der Urheber und die 
Seele des ſüͤdafrikaniſchen Krieges, Min iſterpräfident. 
Dieſer Brutalſte aller engliſchen Imperialiſten foll 
dann die Vergewaltigung und Unterjochung der 
freien Buren vollenden. — Ob's ihm auch wirk⸗ 
lich gelingen wird? ? 


Aus der Provinz. 


* Marienwerder, 30. Januar. In der 
letzten Stadtverordneten⸗ Sitzung fiel die Wahl 
zum Stadt ⸗ Kämmerer auf Herrn Stadtkämmerer 
Thiemann ⸗ Göttingen. 

* Konitz, 30. Januar. Kriminal⸗ 
kommiſſar von Kracht, deſſen Abreiſe aus 
Konitz wir in der vorigen Woche meldeten, hat 
ſich am Montag auf Anordnung des Miniſters 
des Innern in Begleitung eines Kriminalſchutzmanns 
abermals von Berlin nach Konitz begeben. 

* Elbing, 29. Januar. Die hieſige Flachs⸗ 
und Hanfgarnſpinnerei und Bindfadenfabrik von 
Henry Lippmann, deren Beſiter kürzlich ſtarb, 
hat den Betrieb eingeſtellt. 228 meiſt weibliche 
Arbeitskräfte werden dadurch arbeitslos. 

* Danzig, 30. Januar. Der Verein für 
Feuerbeſtattung beſchloß in der geftrigen 
Hauptverſammlung den Bau einer Urnenhalle 
auf dem Kirchhofe der freireliglöſen Gemeinde und 
bewilligte dazu als erſte Rate 500 Mark. 

Lyck, 30. Januar. Bürgermeiſter Klein 
aus Küſtrin iſt einftimmig zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt gewählt worden. 

Memel, 30. Januar. Auch in dieſem 


Jahre hat am Geburtstage des Kaiſers ein 
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und nördlichſten Garniſon des Reiches 
ſtattgefunden. Der in Lindau garniſonirende 
Stab und das erſte Bataillon des baieriſchen 
20. Infanterie⸗Regiments depeſchirten: 

Sonſt brauſt 85 Ruf dem Sturme gleich 

Am Kaiſertag durch's deutſche Reich, - 

Es jauchzt das Volk, hell jauchzt das Heer 

Vom Fels zum Meer. Hurrah der Kaiſer. 

Doch heut Germania trauernd ſteht, 

Halbmaſt des Landes Flagge weht, 

Nicht Freude tönt, kein Laut der Luſt 

Aus deutſcher Bruſt. Der Kaiſer trauert. 


Vom Bodenſee zum Oſtſeeſtrand, 

Ein ſtill Gedenken ſei geſandt, 

Es grüßt in alter biedrer Treu 

Den Aar der Leu: Hurrah der Kaiſer hurrah! 

Das hieſige 3. Bataillon des Infanterie⸗Re⸗ 

giments Nr. 41 ſandte folgendes Telegramm ab: 

Euch Baiern, auf der ſüdlichſten Wacht, 

Ein donnerndes Hurrah erklinge, 

Ein Hurrah vom Norden Euch dargebracht, 

Durch deutſche Gauen es finge! 

Wo deutſche Männer deutſch ſich heißen, 

Sie Alle Kalſer Wilhelm preiſen! — 


Wir, die wir unſeres Kriegsherrn Schwert 
Stets ſcharf und wehrhaft ſollen halten, 
Wir ſind nur deutſchen Namens werth, 
Wenn Deutſchlands Schild wir rein erhalten, 
D'rum treu dem Kaiſer, treu dem Reich, 
Vom Nord zum Süd klingt es zugleich! 


So laßt uns Preußen oder Baiern 
Beim Hurrahruf durch deutſches Land 
Den Tag durch das Gelübde feiern, 
Das uns umſchließt mit feſtem Band: 
Im Dienſt des Kaiſers nie genug, 
Treu bis zum letzten Athemzug! — Hurrah! 
Königsberg, 29. Januar. Zu einer 
bedeutſamen Kundgebung für dos Project 
des maſuriſchen Schiffahrtskanals 
geſtaltete ſich die zu geſtern Nachmittag einberufene 
Verſammlung. Dieſelbe war ganz außerordentlich 
zahlreich beſucht, nicht nur aus unſerer Stadt, 
fondern auch aus der Provinz; die Mitglieder 
des Magiſtrats waren faſt in corpore erſchlenen; 
ebenſo die der Stadtverordneten⸗Verſammlung; 
ferner u. A. Wirkl. Geh. Rath Graf ODönhoff⸗ 
Friebrichſtein, Baron v. d. Goltz, Reichstags⸗ 
abgeordneter von Maſſow und der Landrath des 
Kreiſes Königsberg v. Batodi. Herr Seydel⸗ 
Chelchen leitete die Verſammlung, welche nach 
eingehender Verhandlung einſtimmig fol- 
gende Reſolution annahm: „Die große Kanal⸗ 
vorlage erregt in Oſtpreußen ſtarke Enttäufhung, 
weil ſie den maſuriſchen Kanal nicht umfaßt. Im 
wahren Intereſſe Oſtpreußens iſt die unverzügliche 
Ausführung des maſuriſchen Kanalprojects in 
Verbindung mit dem Triebwerkskanal geboten. 
Landwirthſchaft, Groß⸗ und Kleingewerbe und 
Handel ausgedehnter Theile der Provinz werden 
durch die Verwirklichung dieſer Projecte, beſonders 
auch durch die Erſchließung zahlreicher Waſſerkräſte 
eine weſentliche Förderung erfahren. Unſere in 
ſo mancher Hinſicht vernachläſſigte Provinz hat 
um ſo mehr den vollberechtigten, wohlbegründeten 
Anſpruch, dieſe Vortheile zu erhalten, als durch 
den Triebwerkskanal die Befürchtungen der Unter: 
lieger wegen einer Schädigung ihrer Ländereien 
durch den maſuriſchen Kanal beſeitigt werden. 
Die heute in Königsberg tagende, aus Stadt und 
Land zahlreich beſuchte Verſammlung ſpricht des⸗ 
halb die beſtimmte Erwartung aus, daß noch in 
der gegenwärtigen Tagung des Landtages eine 
Vorlage wegen Erbauung des maſuriſchen Kanals 
eingebracht und verabſchiedet werde. Sie er⸗ 
wartet ferner, daß auch der Provinziallandtag ſich 
in dieſem Sinne ausſprechen werde.“ 
Bromberg, 29. Januar. Der antiſemitiſche 
Redakteur Sedlatzek aus Berlin wurde weger 
Beleldigung der Bromberger Polizei⸗Verwaltung 
in der heutigen Strafkammerſitzung zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 31. Januar. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung] am 
Mittwoch, den 30. Januar 1901, Nachmittags 3 
Uhr. Anweſend ſind 32 Stadtverordnete und am 
Diſche des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, Syndikus Kelch, Stadtbaurath Colley ſo⸗ 
wie die Stadträthe Behrensdorff, Borkowski, 
Dietrich und Löſchmann. Den Vorſitz führt 
Stadtverordneten⸗Borſteher Profeſſor Boethke, 
das Amt des Schriftführers verſieht Stadtverord⸗ 
neter Wolff. — Da zwei ſehr wichtige und 
einſchneidende Fragen auf der Tagesordnung ſtehen, 
nämlich der Bau eines Stadttheaters und 
der ſchon in voriger Sitzung eingehend erörterte 
Bau eines Fortbildungsſchulgebäudes 
werden zuerſt ſämmtliche kleinen Vorlagen vorweg 
erledigt. Bevor jedoch in die Tages ordnung ein⸗ 
getreten wird, theilt der Erſte Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten noch mit, daß die vorgeſehene Ein⸗ 
führung und Verpflich.ung der wiedergewählten 
Stadtverordneten Kittler und Cohn auch 
diesmal noch nicht erfolgen könne, da Herr Kittler 
durch die Ausübung ſeines Landtagsmandats und 
Herr Cohn durch Krankheit am Erſcheinen ver⸗ 
hindert find. Ferner giebt er der Verſammlung 
von dem, von uns bereits mitgetheilten Dank⸗ 
telegramm auf das am 18. Januar von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften an den Kaiſer ge⸗ 
ſandte Glückwunſchtelegramm Kenntniß. i 

Für den Verwaltungsausihuß ift 
Stadts. Hensel Berichterftatter. Von der 
feften Anſtellung des Herrn Ladewig als 
Standesamtsſchreiber wird Kenntniß genommen. 
— Der Miethsvertrag über das Rathhaus⸗ 


find ausgeſchrieben worden. Es find nur 2 Ges 
bote abgegeben worden, und zwar war der Buch⸗ 
bindermeiſter Kuczkowski der Mindeſtfordern⸗ 
de. Ihm wird der Zuſchlag ertheilt. Für 
bauliche Reparaturen an den Pfarrgebäuden in 
Kielbaſin wird ein Patronatsbeitrag von 638 
Mark bewilligt. — Mit der Uebertragung eines 
Pachtverhältniſſes bezüglich mehrerer Parzellen in 
Chorab von dem bisherigen Pächter auf den 
Beſitzer Friedrich Troyke erklärt die Verſammlung 
ſich einverſtanden. — Die Kies⸗ und Steinliefe⸗ 
rung für die ſtädtiſchen Chauſſeen im Betrage 
von 750 Raummetern wird dem Fuhrhalter, Gude 
für ſeine Forderung im Betrage von 1965,50 Mk. 
übertragen. — Die Ausſchrelbung der Kämmerei⸗ 
Schloſſerarbeiten hat das Ergebniß ge⸗ 
habt, daß nur Forderungen im Betrage von 30 
bis 49 Proz. über den Anſchlag eingereicht 
worden find. Die Verſammlung beſchließt unter 
dieſen Umſtänden von Vergebung der Schloſſer⸗ 
arbeiten an einen beſtimmten Meiſter ganz abzu⸗ 
ſehen, die Arbeiten vielmehr von Fall zu Fall zu 
vergeben. — Zum Armen deputirten für 
das 2. Revier des Bezirks IXa wird Herr Ja⸗ 
min gewählt. — Für die Verlegung der Gas⸗ 
leitung in der Kaſernen⸗ und Ulanenſtraße 
werden 4826 bezw. 4410 Mark bewilligt. — Die 
Chauſſeegelderhebung auf der Liſſomitzer Chauſſee 
wird an Herrn Zander ⸗Elzanowo für fein 
Gebot von 4680 Mark verpachtet. — Die Ver⸗ 
pachtung eines Platzes auf dem Grabengelände an 
die Firma C. B. Dietrich & Sohn auf die 
Dauer von 3 Jahren gegen einen jährlichen Mieths⸗ 
preis von 53 Mk. wird genehmigt, ebenſo der 
Vertrag mit Herrn Makowski über die Er⸗ 
hebung des Ufergeldes auf die Dauer eines 
Jahres; Makowski zahlt hierfür 5135 Mk. Pacht. 
— Der Woll marktplatz hinterm Culmer⸗ 
Thor wird auf weitere 5 Jahre für 200 Mk. jahclich 
an die Handelskammer verpachtet, des⸗ 
gleichen ein am Junkerhof belegener Platz auf 3 
Jahre an Kaufmann Kuttner hierſelbſt für 
410 Mk. jährlich. — Die Lieferung der B or ſt⸗ 
waaren für die ſtädtiſchen Schulen wird wieder 
an Herrn Blaſiejewski als den Mindeſtfordernden 
vergeben. — Die Wahl eines Delegirten zur Weſt⸗ 
preuß. landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
fällt auf Gärtner Hintze, während als deſſen 
Erſatznann im Behinderungsfalle Gärtner 
Krö der gewählt wird. Von einer Ent⸗ 
ſchließung des Magiſtrats, die Löſchgebühren 
für die Spritzenmeiſter und Mannſchaften nicht 
zu ermäßigen, wird Kenntniß genommen. 

Für den Finanzausſchuß berichtet 
Stadtv. Adolph. Der Rechnung der Kranken⸗ 
hauskaſſe für das Verwaltungsjahr 1. April 
1899/1900 wird unter Genehmigung der Ueber⸗ 
ſchreitungen Entlaſtung ertheilt. Die Einnahmen 
haben ein Minus von 1674 Mk. ergeben, wo⸗ 
gegen allerdings auch die Ausgaben um 1297 
Mk. gegen den Etatsanſatz zurückgeblieben find, 
ſo daß in Wirklichkeit nur ein Minus von rund 
400 Mk. verblieb. 

Der Pächter des Artushofes (letzt die 
Firma L. Dammann & Kordes) hat vertragsgemäß 
die Kanalgebühr für das Vorderhaus an 
die Stadtkaſſe zu bezahlen. Durch ein Verſehen 
iſt aber dieſe Kanalgebühr 3 Jahre hindurch 
Seitens der Stadt nicht eingefordert worden, ſo 
daß die Rechnung jetzt 900 Mk. beträgt. Die 
Firma Dammann & Kordes ſträubt ſich gegen die 
Zahlung dieſes Betrages und möchte wenigſtens 
auf keinen Fall mehr bezahlen, als im Verhältniß 
zu dem von ihr gezahlten Pachtzins zu dem Ge⸗ 
ſammtmiethsertrage des Artushof⸗Vorderhauſes 
ſteht. Der Berichterſtatter bemerkt, der Magiſtrat 
ſei ſich in dieſer Sache ſelbſt nicht recht klar ge⸗ 
weſen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: 
Der Referent hat hier indirekt gewiſſe Vorwürfe 
gegen den Magiſtrat erhoben, die aber doch nicht 
berechtigt find. Wir find uns in der Sache voll⸗ 
ſtändig klar geweſen und find dies auch heute. 
Nachdem die Firma Dammann & Kordes mehrere 
Jahre hindurch nicht zur Zahlung der Kanalge⸗ 
bühr aufgefordert worden iſt, hat Herr Kordes 
den Magiſtrat erſucht, den ganzen Paſſus über 
die Kanalgebühr in ſeinem Vertrage zu ſtreichen. 
Dies haben wir aber abgelehnt. Darauf hat Herr 
Kordes ein neues Geſuch an uns gerichtet, in dem 
er ſich dagegen verwahrt, daß er die Kanalgebühr 
für das geſammte Vordergebäude zahlen ſolle; 
er könne doch nur nach dem Verhältniß der von 
ihm gezahlten Pachtſumme zur Kanalgebühr her⸗ 
angezogen werden, während die Herren Doliva und 
Glückmann, welche die beiden Artushofläden inne⸗ 
haben, ihrerſeits nach dem Verhältniß ihrer 
Miethsſumme heranzuziehen ſeien. Das Letztere 


geht jedoch nicht an, weil in den Verträgen mit 


den Herren Glückmann und Doliva nichts über 
Zahlung der Kanalgebähr enthalten iſt. Der Ma⸗ 
giſtrat hat daher beſchloſſen,, die letztgenannten 
beiden Miether von der Kanalgebühr ganz freizu⸗ 
laſſen, andererſeits es aber auch als billig aner⸗ 
kannt, daß die Firma Dammann & Kordes nur 
nach dem Verhältniß der von ihr gezahlten Miethe 
zur Kanalgebühr herangezogen werde. — Stadtv. 
Adolph: Ich bin dem Herrn Erſien Bürger⸗ 
meiſter ſehr dankbar, daß er mir mit ſeinen Aus⸗ 
führungen das Referat abgenommen hat; meine 
Behauptung aber, daß ſich der Magiſtrat über die 
Sache zu Anfang ſelbſt nicht ganz klar geweſen 
iſt, kann ich doch nicht zurücknehmen, ſie wird mir 
durch das vorliegende Aktenſtück bewieſen. Im 
Uebrigen empfiehlt der Ausſchuß, dem Magiſtrats⸗ 
antrage zuzuſtimmen. — Stadtv. Schlee: Nach 
dem Wortlaut des Vertrages iſt die Firma 


gewölbe Nr. 6 wird mit dem bisherigen [Dammann & Kordes zweifellos verpflichtet, die Kanal⸗ 


Miether auf ein Jahr verlängert; der Mieths⸗ 


gebühr für das ganze Vorderhaus zu zahlen; ich 


preis beträgt 365 Mark. — Die Magiſtrats⸗ | bin aber auch der Anſicht, daß man die Firma 


> 


aus Billigkeitsgründen nur nach dem Verhältniß 
ihres Pachtzinſes heranziehen fol. — Die Ber: 
ſammlung beſchließt denn auch demgemäß. 

Den Lehrern Dumkow und Sich, welche 
von Mocker nach Thorn gezogen find, wird eine 
Umzugskoſtenentſchädigung von je 30 Mark be⸗ 
willigt. — Die Penſion der Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtſekretärs Schaeche iſt von 
der Kalkulatur rechneriſch auf 594 Mark jährlich 
feſtgeſetzt worden und wird in dieſer Höhe bewilligt. 
Ueber zwei anonyme, an den Magiſtrat und die 
Stadtverordnetenverſammlung gerichtete Schreiben, 
in denen für eine freiwillige Erhöhung dieſes 
Wittwengeldes eingetreten wird — beide Briefe 
find von derſelben Hand geſchrieben und der 
Schreiber behauptet. Stadtverordneter zu ſein, aber 
erſt nach erfolgter Beſchlußfaſſung mit ſeinem 
Namen hervortreten zu wollen — wird zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 


Der Bau 
eines Fortbildungsſchulgebäudes 


gelangt nunmehr zur Erörterung und nimmt die 
Verſammlung geraume Zeit in Anſpruch. Der 
Berichterſtatter, Stadto. Henſel verlieſt zunächſt 
nochmals die letzthin mitgetheilten Bedingungen 
des Miniſters, die unſeren Leſern ja aus 
dem letzten Stadtverordnetenbericht bekannt find. 
Wir heben nur nochmals bezw. zur Ergänzung 
horvor, daß der Staat ſich bereit erklärt, der 
Stadt die durch etwaige Anſtellung beſonderer 
Rektoren und Lehrer entſtehenden Koſten zu zwe 
Dritteln zu erſtatten und daß der Miniſter noch 
die Bildung eines Zweckverbandes mit Mocker 
anregt, die ſpäterer Verhandlung vorbehalten 
bleiben ſoll. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
gegen die Mitaufnahme der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule in das gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchulgebäude nichts einzuwenden, falls der Unter⸗ 
richt in beiden zu verſchiedenen Zeiten ſtattfindet 
und der Stadt dadurch keine Mehrverpflichtungen 
erwachſen. Der Staat ſoll ſich, außer der Ueber⸗ 
nahme der Verzinſung des Baugeldes mit 4 Proz., 
bereit erklären, die Koſten der Unterhaltung ein⸗ 
ſchließlich der Heizung und Beleuchtung bis zum 
Höchſtbetrage von 21 000 Mk von vornherein 
zu übernehmen, zu welcher Summe noch 1000 Mk. 


hinzukommen, falls auch die kaufmänniſche Schule 


in das Gebäude gelegt wird. Falls die Unter⸗ 
haltungskoſten dieſe Höchſtbeträge überfteigen ſollten, 
trägt von dem überſchießenden Theil der Staat 
le, die Stadt /. Alle etwa weitergehenden 
Mehrforderungen, ſo insbeſondere auch aus der 
etwaigen Anftellung beſonderer Rektoren und 
Lehrer, und ebenſo auch die Bildung eines Zweck⸗ 
verbandes mit Mocker muß die Stadt ablehnen. 
— Der Staat hat in den letzten Jahren an 
Unterhaltungskoſten für die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule bierfelbft gezahlt: 1895/96 10715 


Mk., 1896/97 14000 Mk., 1897/98 17 00 


Mk., 1898/99 16 000 Mk. und 1899/1900 
14 830 Mk. Bei der vorausſichtlichen baldigen 
Steigerung dieſer Koſten ſei es nur angemeſſen, 
die Höchſtgrenze auf 21 000 bezw. 22 000 Mk. 
feſtzu ſetzen. — Syndikus Kelch: Wir haben 
durch Ortsſtatut die Verpflichtung eingeführt, daß 
die Lehrlinge bis zum 18. Jahre die Fort⸗ 
bildungsſchule zu beſuchen haben. Dieſe Ver⸗ 
pflichtung durch Ortsſtatut, welche von Seiten der 
Regierung beſtätigt worden iſt, werden wir ohne 
Weiteres auch nicht wieder aufheben können. 
Die Stadt iſt danach alſo auch verpflichtet, für 
die Fortbildungsſchule gewiſſe Koſten aufzuwenden. 
— Stadtv. Aronſohn iſt der Anficht, daß 
für den Staat, wenn nicht die Verpflichtung, ſo 
doch jedenfalls die geſetzliche Möglichkeit beſteht, 
die Fortbildungsſchule auf ſeine Koſten zu unter⸗ 
halten. — Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: 
Die Stadt ſtellt jetzt nur die Räume zur Ver⸗ 
fügung, die wir in unſeren Gemeindeſchulgebäuden 
beſitzen; eine Verpflichtung, ein beſonderes Gebäude 
zu bauen, haben wir bisher nicht übernommen. 
Wir muͤſſen aber doch ver ſuchen, daß wir einen 
modus vivendi mit der Staatsregierung finden, 
ſonſt könnte der Miniſter uns möglicher Weiſe 
doch gewiſſe Fortbildungsſchulkoſten zwangsweiſe 
in den Etat einſtellen, und ſolche Poſten dann 
wieder aus dem Etat herauszubringen, iſt ſehr 
ſchwierig. Der Magiſtrat verhält ſich auch durch⸗ 
aus nicht ablehnend gegen die Vorſchläge des 
Miniſters. Daß wir die Höchſigrenze auf 
21 000 Mk. feſtgeſetzt haben möchten, mag auf 
den erſten Blick ja als etwas viel erſcheinen; die 
Summe iſt aber ſehr genau berechnet. Der 
Miniſterialkommiſſar hat ſ. Z. die bisherigen 
Unterhaltungskoſten auf 14 000 Mk. angegeben, 
dieſelben haben i. J. 1897/98 aber ſchon 
17 000 Mk. überſchritten, und fie werden zweifel⸗ 
los auch noch wieder ſteigen, ſo daß es nicht zu 
hoch gegriffen iſt, wenn wir noch 4000 Mk. 
hinzurechnen und die Höchſtarenze der vom Staat 
zu tragenden Unterhaltungskoſten bis zu 21 000 
Mk. feſtgelegt wünſchen. Im Uebrigen haben 
wir dem Miniſter wieder Alles zugeſtanden, was 
wir f. 3. auch feinem Kommiſſar zugebilligt 
haben. Eine Aprozentige Verzinſung der Bau⸗ 
ſumme iſt nicht zu hoch, denn das Geld iſt letzt 
ſehr theuer und wir müſſen die Baugelder doch 
noch mit mindeſtens 1%, aus unſerer Taſche 
amortiſiren. Das Einzige, was wir ablehnen, 
iſt, daß wir Mehrkoſten durch die kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule und durch feſte Anſtellung 
deſonderer Rektoren und Lehrer übernehmen ſollen. 
Das uns durch eine ſolche Anſtellung von Lehr, 
kräften aufgebürdete Drittel der Koſten läßt ſich 
garnicht vorher beflimmen; jedenfalls handelt es 
ſich dabei um Tauſende. Ferner verlangt der 
Miniſter nach, daß wir die Koſten der Heizung 
und Beleuchtung übernehmen; das wollen wir 
allerdings auch nicht, dieſe Koſten ſollen vielmehr 


mit zu den Unterhaltungkoſten gerechnet werden. 
Unſere Verpflichtung ſoll ſich nur auf die Unter⸗ 
haltung des Gebäudes erſtrecken. Alles in Allem 
beweiſen wir in unſeren Gegenvorſchlägen dem 
Miniſter jederfalls ein Entgegenkommen von 
Seiten der Stadt, wie es unter Berückſichtigung 
unſerer jetzigen ungünfligen Verhältniſſe nicht 
größer gedacht werden kann. — Stadto. Aron⸗ 
ſohn vertritt den Standpunkt, daß wir keinerlei 
Verpflichtungen übernehmen ſollten, zu denen wir 
nicht geſetzlich gezwungen find; er beantragt, auch 
die Uebernahme der / von den über 21 000 
Mk. betragenden Unterhaltungskoſten Seitens der 
Stadt zu ſtreichen. — Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Von dieſer Forderung gehen die 
Minister auf keinen Fall ab, wir würden durch 
Annahme dieſes Antrages alſo eine Einigung mit 
dem Miniſter unmöglich machen, und das Zuſtande⸗ 
kommen einer ſolchen Einigung im jetzigen Augen⸗ 
blick wäre doch ſehr wünſchenswerth. — Stadtv. 
Schlee: Wenn wir den Antrag Aronſohn 
annehmen, ſchneiden wir uns ins eigene Fleiſch, 
denn der Staat kann uns eventuell zwingen. — 
Stadtv. Hellmoldt möchte einen Konflikt mit 
der Regierung vermieden wiſſen; ſei aber der 
Staat wirklich zur Zwangsetatiſirung berechtigt? 
— Syndikus Kelch: In früheren Jahren beſtand 
hier nur die Lehrlingsſchule, die vom Handwerker⸗ 
verein unterhalten wurde; wir haben aber ſelber 
durch Ortsſtatut den Fortbildungsſchulzwang ein⸗ 
geführt. — Stadtv. Aronſohn meint, eine 
Möglichkeit zur Zwangsetatiſirung ſei trotzdem 
nicht gegeben. Die Anforderungen werden ohne 
Zweifel ganz erheblich ſteigen, ſie laſſen ſich heute 
noch garnicht überſehen. — Erſter Bürgermeiſter 
r. Kerſten: Der Staat muß, wenn die 
Koſten 21 bezw. 22 000 Mk. überſteigen, mit 
feinen Jo doch immer den Löwenantheil tragen, 
er wird alſo ſicher keine übermäßigen Forderungen 
ſiellen. — Stadto. Rawitz ki iſt der Meinung, 
daß der Magiftrat mit feinen Vorſchlägen das 
Richtige getroffen hat. — Bei der Ab ſtimmung 
wird der Antrag Aronſohn abgelehnt (für den⸗ 
ſelben ſtimmt nur der Antragiteler) und darauf 
der Magiſtratsantrag ſo gut wie ein⸗ 
ſtimmig angenommen. | | 


Die Erbauung eines Stadttheaters 


bildet den letzten Punkt der Tagesordnung für 
die öffentliche Sitzung und wird im reichlich 
anderthalbſtündiger Debatte ſehr eingehend erörtert. 
Der Berichterſtatter Stadv. Henſel theilt zus - 
nächſt mit, daß der Magiſtratsantrag in zwei 
Theile zerfalle, deren erſter die Platzfrage betrifft, 
während der zweite die Ausſchreibung des 
Bauprojektes vorſchlägt. Stadtv. Kor des | 
erklärt, daß nach feiner Meinung nicht nur in | 
der Projektfrage, ſondern auch in der Platzfrage | 
15 Se 1 s er r vor⸗ | 
ge, 10 aß swerth „ wenn 
Mebrid auch ſchon während der Wer handen 
über die Platzfrage der Sitzung fernbleibe. — 
Stadtv. Uebrick: Ich wüßte nicht, welch be⸗ 
ſonderes Intereſſe ich in Bezug auf die Platz⸗ 
frage hätte; mein Intereſſe in dieſer Sache geht 
nicht weiter, wie das jedes anderen Thorners. 
Der von mir vorgebrachte Einwand, daß die 
Verlegung des Bauplatzes vom Bromberger Thor 
nach dem Culmer Thor eine Erhöhung der Bau⸗ 
koſten im Gefolge haben würde, trifft für jedes 
Projekt zu. — Der Vorſitzende ſpricht ſich 
gleichfalls dahin aus, daß gegen die Theilnahme 
Herrn Uebricks an den Verhandlungen über die 
Platzfrage wohl nichts einzuwenden ſei. und Herr 
Uebrick bleibt denn auch bis nach Erledigung 
dieſes erſten Theiles der Magiſtratsvorlage in der 
Sitzung anweſend und verläßt dieſelbe erſt, nach⸗ 
dem die Projektfrage zur Erörterung geſtellt wird. 
— Stadtv. Henſel: Der Magiſtrat hat für 
das zu erbauende Theater nicht den von der 
Theaterbaukommiſſion befürworteten Platz am 
Bromberger Thor, ſondern den Platz am alten 
Culmer Thor, gegenüber dem Hotel „Thorner 
Hof“, wo jetzt das Ackermann 'ſche Baugeſchäft iſt, 
gewählt. Das Bauprojekt beantragt der Magiſtrat 
auszuſchteiben; es ſollen von den Wettbewerbern 
Skizzen mit oberflächlichen Koſtenanſchlägen einge⸗ 
reicht, ferner ſollen drei Preiſe von 3000, 2000 
und 1000 Mk. bewilligt werden. Die vereinteen | 
Ausſchüſſe haben mit 5 gegen 4 Stimmen ſich 
dahin entſchieden, den Platz am Bromberger 
Thor zu empfehlen; hinſichtlich des zweiten 
Punktes haben die Ausſchäſſe den Magiſtrats⸗ 
antrag, betreffend Ausſchrelbung des Projekts, 
mit Stimmengleichheit (4 gegen 4 Stimmen) abs 
gelehnt. (Zwiſchenruf oder angenommen! — 
Seiterteit,) — Stadt. Wolff: Ich fiche auf 
dem Standpunkt des Magiſtrats und empfehle 
Ihnen den Pla am Culmer Thor. Der Magiſtrat 
iſt mit Recht der Anſicht, daß die Gasanſtalt 
kein ſchöner Nachbar für unſer künftiges Stadt⸗ 
theater wäre. Ferner werden die Plätze am 
Bromberger Thor, wenn in ſpäteren Zeiten 
einmal der Durchbruch in der Verlängerung der 
Windſtraße erfolgen follte und wenn einmal die 
Walle fallen, ſehr geſucht ſein. Der Platz am 
9 
Culmer Thor iſt für das Theater vorzuziehen; 
er liegt gegenüber einem Hotel, in unmittelbarer 
Nähe des Kriegerdenkmals und des neuen Kreis⸗ 
hauſes; auch die Jufuhrwege laſſen ſich hier 
ſchöner geſtalten. — Stadt. Adolph: Genau 
dieſelben Gründe, die Herr Wolff eben für den 
Platz am Culmer Thor angeführt hat, ſprechen 
Platz am Bromberger Thor. Die 
chaft der Gasanſtalt fällt nicht ins 
Gewicht; ihr allerdings bäßliches Aeußere kann 
durch ſchäne gärtneriſche Anlagen hinreichend ver⸗ 
deckt werden, und was etwaige ſchlechte Gerüche 
betrifft, ſo haben wir den Anwohnern hier ja oft 
genug geſagt, daß ſie zu Beſchwerden keinen An⸗ 


aber des Theaters wegen durchaus nicht gleich 
nöthig iſt, ſo liegt das Theater rechts am 
Zuge der Breiteſtraße; ich kann mir nichts 
Der Platz zwiſchen Amts⸗ 


Wird die Mellinſtraße 
nach der Kloſterſtraße durchgelegt, ſo geht dieſe 
Straße am Amtsgericht vorbei und man hat bis 
zum Theater nur ein paar Schritte. 
Stadtbaurath hat mir auch zugeſtanden, daß vom 
architektoniſchen Standtpunkt der Platz am Brom⸗ 
berger Thor entſchieden den Vorzug verdient. 
Hier wird das Gebäude auch in einfacher, aber 
edler Form einen ſchönen Eindruck machen. Und 
wie ſchön würde es wirken, wenn dann auf 
einem Rondel vor dem Theater das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal zu ſtehen kommen würde, wie 
es ſchon angeregt worden iſt! — Erſter Bürger» 
meiſter Dr. Kerſten: Ein einfacher, aber edler 
Bau wird auch am Culmer Thor einen ſchönen 
Eindruck machen. 
behalten wir auch hier Platz genug übrig. Von 
g der Sache bitte ich dringend, 
Je länger wir mit dem Theaterbau 
warten, umſomehr zieht ſich der Verkehr von 
das können wir nicht verantworten. 
Herr Zährer unterſchätzt wohl die Koſten des 
Durchbruches der Windſtraße; 
300 000 Mk. koſten, 
können wir heute aber nicht in den Stadtſäckel. 
greifen, dafür kann ich die Verantwortung nicht 
Es iſt ferner geſagt worden, die 
Bromberger Vorſtadt bilde einen Hauptbeſtandtheil 
Darin liegt ein Vorwurf, den ich nicht 
unwiderſprochen laſſen kann; 
Behauptung wird die Innenſtadt degradirt, das 
liegt aber nicht im Intereſſe 
beſonders der Innenſtadt. — Stadtv. Preuß 
iſt auch dafür, den Platz am Bromberger Thor 
als öffentlichen Platz frei zu laſſen und das 
Theater am Culmer Thor zu erbauen. — 
Stadtv. Plehwe verweiſt auf die Lage des 
Bromberger Stadttheaters; die dortige Verwaltung 
habe ſich von dem richtigen Geſichtspunkt leiten 
laſſen und das Theater mitten in den Verkehr 
Der Platz am Bromberger Thor ſei der 
beſte Platz für das Theater, den wir haben. — 
Stadtv. Adolph: Der Herr Erſte Bürger⸗ 
meiſter ſcheint heute etwas kriegeriſch geſtimmt zu 
Er meint, daß wenn wir das Theater am 
Bromberger Thor bauen, dann auch gleich der 
Durchbruch der Windftraße erfolgen muß. Nun, 
— 85 9 muß ſo wie ſo kommen, dazu 


dadurch dann auch der ganze Stadtheil gehoben 
und für die Stadt werthvoller und vortheilhafter. 
— Erſter Bürgermeiſter Dr. Ker ſten: Ich bin 
im Gegentheil ſehr friedlich geſtimmt. 
Durchbruch der Windſtraße einmal kommen muß, 
habe auch ich ſchon immer geſagt. 
einem Konſortium, einer Paſſage ꝛc. geredet wird, 
davon kann ſelbſtverſtändlich nichts werden. Wenn 
der Durchbruch erfolgt, dann muß er auch gleich 
Stadtv. Wolff be 
antragt Schluß der Debatte; gemeldet haben ſich 
Stadtvv. Hartmann und 
Uebrick. Stadtv. Hartmann hält den Platz 
am Bromberger Thor für den denkbar unglück⸗ 
üchſten. — Stadtv. Uebrick weiſt nochmals 
darauf hin, daß nach dem Schaubudenplatz, bei 
großen Volksfeſten in der Ziegelei ꝛc. Tauſende 
von Menſchen die Coppernikusſtraße paffirt haben, 
ohne daß jemals bedenkliche Folgen aus der Enge 
dieſer Straße entſtanden wären. 

Bei der Abſtimmung wird zunächſt die 
vom Stadto. Adolph beantragte nament⸗ 
liche Form derſelben mit knapper Mehrheit ab⸗ 
gelehnt. Zur Frage ſelbſt ſtimmen 17 Stadt⸗ 
verordnete für den Platz am Culmer Thor, 
für den am Bromberger Thor. Es iſt mit 
dieſer knappen Mehrheit alſo 
das Theater am Culmer Thor zu 


Hinſichtlich der Projektausſchrei⸗ 
bung ſchlägt der Magiſtrat vor: das Theater 
ſoll auf dem Platz am Kriegerdenkmal erbaut 
werden, reichliche Nebenräume, Garderoben, Er⸗ 
friſchungsraum ꝛc. enthalten und mit elektriſcher 
Beleuchtung und Centralheizung verſehen werden. 
Die Bauſumme ſoll 300 000 Mk. betragen, jedoch 
iſt eine Ueberſchreitung um 5 Proz. der Bau⸗ 
ſumme geſtattet. Die Entwürfe ſollen bis zum 
Juni 1901 eingereicht werden; die drei beſten 
werden mit Preiſen 
1000 Mk. ausgezeichnet. — Die Aus ſchüſſe 
beantragen, von der Ausſchreibung abzuſehen, 
ſondern in erfter Linie das Uebrick ſche Projekt in 
ſicht! Herr Uebrick ſoll von ſeinem 
Projekt eine Skizze mit ungefährem Koſtenanſchlag 
anfertigen und hierfür 1000 Mk. erhalten. 
Skizze nebſt Koſtenanſchlag ſoll an eine Theater⸗ 
baufirma von Ruf zur Begutachtung eingeſandt 
werden (dafür ſollen 300 bis 500 Mk. bewilligt 
werden) und, falls das Gutachten günſtig für das 
Uebrick'ſche Projekt lautet, ſoll nach dieſem gebaut 
werden. — Nach längerer Debatte, auf die wir 
der Magiſtratsantrag 
abgelehnt und der Antrag der Ausſchüſſe 
Projekt) angenommen. 
Damit wird nach ½7 Uhr die öffentliche Sitzung 


5 haben. Der Schmuckplatz zwiſchen Theater 
— — kann ein hervorragend ſchöner 
werden. Dann liegt uns die Bromberger Vorſtadt 
i mehr am Herzen, 

Sulmer Vorſtadt und Mocker, denn die Bromberger 

Vorſtadt bedeutet doch thatſächlich die halbe Stadt 

für uns; daß wir von der Culmer Vorſtadt und 
einmal Beſonderes zu erwarten 


Zukunftsmufik ſein. Ich bin deshalb entſchieden 

den Platz am Bromberger Thor. — Stabto. 
Wenn ich mich frage: Wo kommt 
das Theater am beſten, am bequemſten für die 
Theaterbeſucher zu ſtehen, jo muß ich mich gleich⸗ 
falls für den Platz am Bromberger Thor 
Der uns hier zur Verfügung ſtehende 
vollkommen groß genug, 
reichlich Raum vorhanden für gärtneriſche Ans 
lagen, ſowie für ein noch beſonders zu erbauendes 
Kuliſſenhaus. Die Möglichkeit, daß die Theater⸗ 
üblen Gerüchen aus 


Schöneres denken. 
gericht und Gasanſtalt 
beſſer zu verwerthen. 


Für gärtneriſche 


fallen; der große freie ö 
zwischen Theater und Gasanſtalt bleibt ja unbe⸗ 
daut und wird 
verſehen, da werden die Gerüche, ſelbſt 
einmal vorhanden find, nicht mehr wirken. 
die Wälle fallen, dann können wir eine Straße 
von der Kloſterſtraße nach der Mellinſtraße durch⸗ 
legen, und dann wird auch das Gelände am 
Bauplätze geben. Am Brom⸗ 
verger Thor find auch die Zufuhrwege alle ſchon 
da, ebenſo Kanaliſation und 
am Culmer Thor nicht der Fall iſt und hier etwa 
15 000 Mk. Mehrkoſten verurſachen würde. 
meine alſo: es iſt gar keine Veranlaſſung vorhanden, 
von dem Beſchluß der Theaterbaukommiſſion ab⸗ 
ürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Die Kommiſſion hat ſich allerdings 
für den Platz am Bromberger Thor entſchleden, 
aber nur mit einer Stimme Mehrheit. 
das Theater liege hier an der Hauptverkehrs⸗ 
und werde von Allen geſehen. Unbeſtreit⸗ 
der iſt aber, daß die Gasanſtalt hier ein ſehr uns“ 
angenehmer Nachbar ſein und für alle Zeiten 
x Wenn ich etwas Neues ſchaffe, fo 
ſuche ich von vornherein alle Schäden möglichſt zu 
dermeiden. Die Nachbarſchaft des Theaters wird 
ch bei beiden Plätzen mit der Zeit zum Vortheil 
. en, die Gasanſtalt aber wird nicht fort 
zommen. Zwiſchenruf des Stadtv. Adolph: Die 
muß fort!) — Ja, das iſt leicht geſagt, fie muß 
he no 2 — 2 dazu 2 N 
n bei am Bromberger 
Thor ferner * —— 1 der Wind⸗ 
Rruße rechnen; aber dazu haben wir vorläufig auch 
kein Geld, wir müßten denn andere ſehr dringende 
Bedürfniſſe zurückſtellen. 
auch für alle Zeiten in unſerer Bewegungsfreiheit 
am Bromberger Thor hemmen. 
bietet dagegen der Platz am Culmer Thor faſt 
Hier können wir uns nach allen 
Seiten ausdehnen und die Verkehrswege ganz nach 
unſerem Belieben legen. Es muß kommen und 
wird in nicht zu ferner Zeit kommen, daß die 
Mellinſtraße mit der Kloſterſtraße und die Culmer 
Chauſſee mit der Culmerſtraße direkte Verbindung 
erhalten. Dies muß in nicht zu ferner Zeit 
durchgeführt werden. Dann wird aber der Platz 
am Culmer Thor den Mittelpunkt der Stadt 
bilden, und bier haben wir dann das Krieger⸗ 
denkmal, das Kreishaus und das Theater mit ſchönen 
Der Magiſtrat hat ſich 
deshalb mit großer Mehrheit nicht für den Play 
den am Culmer 
Thor entſchieden. — Stadtv. Ra wi npki: Selbft 
wenn der Platz am Bromberger Thor der denk⸗ 
var ſchönſte wäre, fo können wir ihn für das 
Theater doch nicht wählen, denn wir müflen uns 
ihn als öffentlichen Platz erhalten und immer 
mehr ausbauen. Ich bin für den Platz am 
Zährer: Ich be⸗ 
mich den Ausführungen des Herrn Erſten 
ſters nicht anſchließen zu können. Der 
Platz iſt gerade der beſte 
Ich bedaure auch, daß der 
aße nicht ſchon längſt er⸗ 
kommen und wird immer 
ſchöneren Theater⸗ 


Sulmer Thor gute 
aſſerleitung, was 


durch eine ſolche 


zugehen. — Erſter 


Wir würden uns ferner 


Meines Erachtens 


ein ordentlicher ſein. 
zum Wort noch die 


gärtneriſchen Anlagen. 


r Thor. — Stabto. 


platz denken, als den am Bromber 
Saban läßt ſich durch gärtnerif 
Culmer Thor würden links vom 
Theater Speicher ſtehen, dann der alte Thurm, 
weiter das Gefängniß und auf der anderen Seite 
oraterium — gewiß alles eine recht 
Nachbarſchaft. Ich bin alſo entſchieden 
Blog am Bromberger Thor. — Stadto. 
Herrn Erſten Bürgermeiſter gegen⸗ 
ch bemerken, daß man nicht ſagen 
am Culmer Thor werde der 
tadt werden; das wäre geradezu 
Breiteſtraße würde zu Grunde 
r geradezu mit allen Kräften 
rufe: Oho l) Aber ich bin 
ſere Hauptverkehrsader 


Ausſicht zu nehmen. 
ein Unglück, die 


auch der Anſicht, daß 
immer die Breiteſtraße und 
zur Ziegelei bleiben wird. — — 
aus der die Lage == ee am 
der gärtneriſchen Anlagen und der 
0 Wir haben am Bromb 5 
wiederholt große Cirkuſſe ve. 

Gasanſtalt ſtanden, jo. daß fa | 
Verkehr durch die enge Coppernicusſtraße ging; 
aber wir gaben niemals auch nur 
ringſte Verkehrsſtockung zu klagen gehabt, ebenſo 
auch niemals über üblen Geruch 
anſtalt. Gerade die ſchöne Lage ſpricht ſehr für 
den Plaß am Bromberger Thor. 
Windſtraße einmal durchgebrochen wird, was 


fait der geſammte [Dr. Koh li,] der frühere Oberbürgemeiſter 


von Thorn und vormalige freifinnige Abgeordnete 
für Cammin⸗Treptow, iſt nach der „Frei. Ztg.“ 
den Staatsdienſt getreten und nach Koblenz 
1e 2 der Einſchätzungskommiſſion be⸗ 
Die Berufung ſoll aber noch keine 
ſondern vorläufig nur auf Probe er- 


* [Der Kaufmänniſche Verein] vers 
anſtaltet am Sonnabend, den 2. Februar, Abends 
9 Uhr im Artushof ein „Strandfeſt.“ 

* Vorträge über Krankenpflege 
(Rothes Kreuz)] finden, worauf wir wiederholt 
aufmerkſam machen, bis auf Weiteres jeden 
Freitag, um 6 Uhr Abends, im Singſaal 
der Höheren Mädchenſchule in der Gerberſtraße 

att 


14— [Oſtdeutſcher Strom⸗ und 
Binnenſchiffer⸗Verein.] Unter dem 
Vorſitz des Herrn Riegel fand in Danzig die 
General⸗Verſammlung des Vereins ſtatt, der auch 
in Thorn zahlreiche Mitglieder hat. Der 
Geſchäftsführer Strauch erſtattete den Bericht 
über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen 
Jahre: danach ſind die Intereſſen der Schifffahrt 
möglichſt gewahrt worden. Es ſind verſchiedene 
behördlicherſeits ergangene Anfragen bezüglich der 
Maſtenkrähne beantwortet worden, ſo daß ſich die 
Behörden ein richtiges Bild von dieſer Sache 
haben machen können. Die Mitgliederzahl hatte 
ſich zwar im verfloſſenen Vereinsjahr verringert, 
iſt aber nun wieder gewachſen, da am Tage 
vor der Sitzung allein 40 Neuanmeldungen ein⸗ 
gelaufen waren. Der bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt. 

—“ [Dem Bankier Molling aus 
Hannover, der in Gotha Selbſtmord verübt 
hat, war bekanntlich der Generalvertrieb der Looſe 
der Königsberger Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie übertragen worden. Jetzt wird bekannt, 
daß die Firma nicht in Konkurs gerathen iſt, daß 
die Lotterie in der bisherigen Weiſe weitergeführt 
wird, und daß der Stadt Königsberg keiner lei 
Nachtheil erwachſen wird. Die Gewinne 
werden von der Königsberger Firma Leo Wolf 
nach wie vor bis zum Verfalltage (1. Februar) 
ausgezahlt. 

S [Gutsverkauf.] Herr Kronheim in 
Bromberg hat das Gut Berghof bei Thorn 
von Herrn Salomon⸗Berlin für 65000 Mark 
gekauft. 

*[Feuilleton.] Die heutige Fortſetzung 
des Romans „Wer war's?“ mußten wir infolge 
Raummangels wegen des ausführlichen Stadt⸗ 
E für die nächſte Nummer zurüd- 

ellen. 

§§ [Auf dem heutigen Viehmarkt 
ſtanden 300 Ferkel und 45 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 
39—41 Mark, für magere 37—38 Mark pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. 

§ [Polizeibericht.] Zugelaufen: 
ein weißer Hund mit ſchwarzen Flecken bei Ta⸗ 
drowski, Coppernikusſtraße; ein ſchwarzer Hund 
Schuhmacherſtraße. Gefunden: Papiere des 
Sattler Boleslaus Weſelowski; eine anſcheinend 
ſilberne Damenuhr auf dem Neuſtädtiſchen Markt; 
1 Schlüſſel im Polizei⸗Briefkaſten; 1 Uhrketten⸗ 
behang mit Schlüſſel am Grützmühlenteich. Ver⸗ 
haftet: 5 Perſonen. 

Warſchau, 31. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute wie auch 
geſtern 1,60 Meter. 

r Mocker, 30. Januar. Eine Sitzung der Ge» 
meinde vertretung fand heute Nachmittag 4 Uhr 
im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. Auf der — 
nung ſtand als erſter Punkt: Beſchlußfaſſung den 
bekannten Antrag des Gemeindeverordneten Born, die 
Beſchwerde des Gemeindeverordneten Panſegrau hin⸗ 
ſichtlich der Anbringung eines nachträglichen Randver⸗ 
merks Seitens des Gemeindevorſtehers betreffend. Die 
Vertretung beſchließt, den Landrath zu erſuchen, den 
Gemeindevorſteher zu veranlaſſen, ſeine Randbemerkung 
zu ſtreichen dezw zu entſcheiden. Dieſem Beſchluſſe tritt 
der Gemeindevorſteher bei. 2. Punkt: Beſchlußfaſſung 
über die Erinnerungen der Reviſionskommiſſton zur 
Gemeindelaſſen⸗Jahresrechnung für 1899. Die einzelnen 
Punkte der Erinnerungen werden der Reihe nach be⸗ 
handelt. Die Verſammlung beſchließt zu Punkt I, daß 
in Zukunft mindeſtens 2 Mitglieder der Baukommiſſion 
Arbeiten unterſuchen und darüber ihre Beſcheinigung 
abgeben ſollen; gi Punkt 2: aus den eingereichten 
Rechnungen muß deutlich zu erſehen ſein, welche Ar⸗ 
beiten vertraglich und welche nicht vertraglich ausge⸗ 
führt ſind; zu Punkt 3 wird der Antrag geſtellt, die 
Entlaſtung für dieſen Poſten nicht zu genehmigen, da 
dieſe Poſition nicht aus dem richtigen Titel genommen 
und der Etatstitel „Inſtandhaltung des Gemeinde⸗ 
hauſes“ bereits durch andere Reparaturen im Innern 
des Hauſes erſchöpft geweſen. Es handelte ſich um den 
Bau eines Zaunes, den der Amtsvorſteher aus polizei⸗ 
lichen Rückſichten, ohne vorher die Genehmigung der 
Vertretung eingeholt zu haben und ohne Ausſchreibung 
hatte aufſtellen laſſen. Die Gemeindevertretung be⸗ 
ſchließt einſtimmig gegen die Stimmen des Gemeinde» 
vorſtehers und der Schöffen die Entlaftung für dieſen 
Punkt nicht zu ertheilen; zu 5: Ein Antrag Panſegrau 
wird angenommen, wonach der Fuhrunternehmer mit 
einem Kaſtenwagen die de leiſtenden Fuhren mache, 
damit das Quantum des gelieferten Sandes pp. zu 
kontrolliren ſei. Die einzelnen Punkte der gezogenen 
Erinnerungen werden für erledigt angeſehen, ſie ſind 
genügend aufgeklärt bis auf Punkt 8. Die endgiltige 
Entlaſtung wird bis zur Erledigung dieſes Punktes 
ausgeſetzt. — Weiter wird noch beſchloſſen, die im 
Gemelndeamte nothwendigen Utenſilien zu beſchaffen. 
Die Gegenſtände ſollen im Konkurrenzwege beſchafft 
werden. Die für die Weihnachtsbeſcheerung verwandten 
20 Mark werden von der Vertretung nachträglich ge⸗ 
nehmigt. Zwei Anſchläge und zwar zum Bau einer 
Müllgrube auf dem Hofe der Knabenſchulen und eines 
Spindes für die Volksbibliother, die Hauptlehrer Schwarz 
verwaltet, ſollen der Gemeindevertretung vorgelegt 
werden. Hierauf folgt noch eine geheime Sitzung. 
Schluß derſelben 6 Ubr. 


Rechtspflege. 

— Aus dem Kammergericht. Der 
Sprecher der Baptiſtengemeinde zu Fiſch⸗ 
hauſen, K., war auf Grund einer Regierungs⸗ 
polizeiverordnung angeklagt worden, wonach das 
Halten von Laienreden auf konfeſſtonellen Begräb- 
nißplätzen ohne Zustimmung der Geiſtlichen ver⸗ 
boten iſt. Der Angeklagte ſoll am Grabe eines 
Mannes eine Rede gehalten haben, welcher zwar 
nicht formell der Baptiſtengemeinde angehörte, fich 
aber zu dieſer hingezogen fühlte. Die Strafkammer 


verurtheilte auch den Angeklagten zu einer Geld⸗ 
ſtrafe, da er auf einem konfeſſionellen Begräbniß⸗ 
platz ohne Genehmigung des Geiſtlichen eine Laien⸗ 
rede gehalten habe. K. focht dieſe Entſcheidung 
beim Kammergericht an und beſtritt, eine Laien - 
rede gehalten zu haben. Das Kammergericht 
hob auch die Vorentſcheidung auf und ſprach 
den Angeklagten frei, indem ausgeführt wurde, 
K. ſei der gewählte Sprecher einer Baptiſtenge⸗ 
meinde und könne daher nicht als Laie angeſehen 
werden. Mit Unrecht nehme die Strafkammer 
an, daß alle Perſonen als Laien anzuſehen ſeien, 
die nicht zu den Geiſtlichen einer anerkannten 
Religionsgeſellſchaft angehören. Nach Anſicht des 
Kammergerichts brauchen auch andere Perſonen 
nicht nothwendig als Laien angeſehen zu werden. 
Da der Angeklagte ordnungsmäßig als Sprecher 
der Baptiſtengemeinde angeſtellt ſei, fo ſei er 
nicht als Laie anzuſehen. 


Vermiſchtes. 


Ein furchtſamer General. Der 
bekannte ruſſiſche Maler Wereſchtſchagin erzählt 
in den „Nowoſti“, General Skobelew habe ihm 
feiner Zeit geſtanden, daß er ſtets in der Schlacht 
die Kugeln gefürchtet hade. „Doch habe ich 
Niemanden ſehen laſſen,“ ſagte er, daß ich mich 
fürchte, da ich aus Erfahrung wußte, daß, wenn 
man erſt anfängt, ſich vor Kugeln zu bücken, man 
nicht weiß, womit man endet!“ 

Ihren Kindern im Tode gefolgt 
iſt die Pfaff in Berlin, über deren Verzweiflungs⸗ 
that wir berichteten. Sie ſtarb im Krankenhauſe 
an den Folgen der Leuchtgas vergiftung. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſchau (Ungarn), 30. Januar. In einem 
hieſigen Vergnügungslskale kam es heute zu einer 
Schlägerei zwiſchen Infanteriſten und Land⸗ 
wehrhuſaren. Die Polizei griff ein und mußte 
von der Feuerwaffe Gebrauch machen, wobei 
mehrere Infanteriſten ſchwer verletzt wurden. 

London, 30. Januar. Der „Daily Mail“ 
meldet aus Capſtadt vom 30.: Einer nichtamt⸗ 
lichen Meldung zufolge it De wet mit einer 
ziemlich großen Truppenmaſſe in die Capkolonie 
eingedrungen. 

London, 30. Januar. Nach einem heute 
Abend ausgegebenen Armeebefehl werden im 
Leichenzuge ſelbſt 3075 Mann Truppen marſchiren. 
während ſich an der Spalierbildung 3166 Mann 
Berittene und 29 219 Mann Truppen zu Fuß 
betheiligen außer den Ehrenwachen. 

London, 30. Januar. Der „Standard“ 
meldet aus Tientſin: In Peking hat geſtern 
ein Däne Namens Lindberg ſeine Frau und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen, nachdem er einen engliſchen 
Offizier verwundet hatte. Letzterer wird wahr⸗ 
ſcheinlich mit ſeinem Leben davonkommen. 

Carnarvon, 29. Januar. Die Beſetzung 
Brandolei’s durch die Buren beſtätigt ſich. Das 
auptlager der Buren befindet ſich in der Pontel⸗ 
boſchkork⸗Farm, welche als die Kornkammer von 
Fraſerburg, Calvinia und Kenhardt betrachtet wird; 
ie Buren haben daſelbſt Vorräthe im Ueberfluß. 

Shanghai, 30. Januar. Bei Vernichtung 
chineſiſchen Pulvers in Chaghaikwan wur den durch 
eine Exploſion 40 japaniſche Soldaten ge» 
tödtet und 2 engliſche Soldaten verwundet. 
— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thom 
—— T—,—— 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Torn. 

Waſſerſtand am 31. um 7 Ubr 2 

+ 1 Na en — N 


Wetter: dewölkt. Wind: SW. — Eisver · 
hältniſſe unverändert, 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchlaud. 
Fr „ den 1. Februar: Bedeckt, Nebel, 
Nieberſchläge. Milde, windig. Sturmwarnung. 
Sonnen Aufgang 7 Ubr 45 Minuten. 
4 Uhr 42 Minuten. 
Mond A h U, 2 Minuten Nachm., 
Unter 5 57 nuten Nachts. 
Sonnabend, den 2. Februar: Meift bededt, 
ſeuchtkalt, Niederſchläge. 


Berliner telegraphiſche E . 12 
Tendenz der Fondsbörſe ſeſt feit 
Wale DEREN . . .. Be 216,20 
r 5 5 —.— 
Bester knoten „85,00 | 85,10 
Bifche —.— El „ 88,10 | 87,90 
Preußiſche Konſols 3%, . 97,25 | 97,20 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 97 2597,09 
iſche Reichsanleihe 30 88,30 | 88,19 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 7.50 9740 
5 — Mlanbiriee 270 neul. Bin 0 ar, 84,25 
eſtpr. Pfan e 3½% neul. 04, ! 
Poſener Pfandbrieſe 970 — . 4.0 | 95,40 
Poſener Pfandbrieſe 4% .. » » » [101,49 101,60 
Poiniſche Paandbriefe 2,9% 54700 name 
Türkiſche Anleihe 19 3 170 335 
Jialienſſche Rente 4% . % 43 7425 
Rumänifche Rente vom 1904 , 178,50 17800 
— © „Attlen 214.00 | 215 25 
er Bergwerks Aktien. 180,20 166,00 
Saurahütte-Aftien „ e 113 | 92,30 
Norddeutſche Bere 31,9) „1115,25 1115,25 
Sta Anleihe 1 70 * 3 —.— 
W 5 Januar S ET 
at „1158,25 | 158,40 
ale Ehe ie 160.55 | 160,00 
oe New York 8ıl/, I 81% 
1 an — — —— 
Roggen Dei ha e 141,50 | 141,75 
u a a re ee Tut, ep 5 
Spirins: 70er loco 4425 4420 


Keichsbank⸗ Diskont 5 %, Lomberb + Binbfuß 6. 
Brinat-Distont 3 % 


Die Firma 
E, Tomicki 
in Thorn (Nr. 1059 F. R.) iſt heute 
gelöfcht worden. 
Thorn, den 16. Januar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Unternehmer und Lieferanten, 
von noch Rechnungen für den Neubau 
der Knabenmittelſchule ausſtehen, werden er» 
— ag innerhalb 8 Tagen dem Bau⸗ 

in der neuerbauten Mittelſchule ein ⸗ 
zureich en. 

Thorn, den 30. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Erhebun 
. der Stadt Thorn gehörigen” — 
nannten Leibitſcher Chauſſee auf 3 Ja re 
nämlich auf die Zeit vom 1. April 1901 bit 
dahin 1904 eventuell auch auf ein Jahr haben 
wir einen Bietungstermin auf 

ag, d. 14. Feb 


Breiteft. 42 J. Klar gift. 2 


Freitag, den 1. Februar beginnt der alljährlich wiederkehrende 
Große 


Inventur-Räumungs- Verkauf 


Der Verkauf findet zu außergewöhnlich billigen Preiſen ſtatt und erſtreckt ſich auf ſämm tliche Ar⸗ 


tikel meines Waarenlagers. 
Als ſelten billig 


offerire einen großen Poſten Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, ferner einen großen Poſten 


feiner Schweizer Stickereien. ey 


Die Bedingungen, von welchen gegen 70 Pf. 
ten auch Abſchriften ertheilt werden, 
8 im unſerem Bureau zur Einſicht aus 
Bietungskaution beträgt 1000 Mark. 
Thorn, den 23. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


Vom 24. bis 31. Januar 1901 find 
emeldet. 


Die Gelände befeſtigung, Pflaſterung und Chauſſirung für den 
Neubau der Infanterie⸗Kaſerne auf aan linken cee ie ei 11 ver⸗ 
geben werden, wofür Termin am Montag, den 11. Februar 1901, 
Mittags 12 Uhr im Geſchäftszimmer auf dem Bauplatze anſteht; ebendort find 
die Verdingungsunterlagen gegen Entrichtung von 1,50 Mark zu entnehmen und 
die Angebote rechtzeitig, verſchloſſen und poſifrei mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Geländebefeſtigung, Pflaſterung u. Chauſſirung“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 42 Tage. 

Garniſon⸗Bauinſpektor Boettcher. 


Adolph Leetz, Thorn, 


Tountag, den 3. 


en. 
1. Tochter dem Kunſt⸗ und Handels⸗ 
Max Zorn. 2. T. dem Arb. 
Gajkowski. 3. T. 


Deklamationen, 


Vorverkauf bei Herrn Gläser und 


Abends 8 
Im Saale des Schützenhauses. 


BUS" Musikalische Vorträge 
Lichtbilder aus 


Eintrittskarten zu 0,10 Mk., für Familien 
Sr Fleiſchermeiſter Wakarecy, 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Actionäre in der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung am 22. Januar 1901 
die Liquidation unſerer Geſellſchaft 


8 7 

emä 297 des Handels » Gefe 
buches fordern wir die Gläubiger in 
ihre Anſprüche bei uns 


Geſellſchaft auf, 
Thorn, den 28. Januar 1901. 


anzumelden. 
Dorer Eredi-Geſelſchaf 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 
Prowe & Co, 
in Liquidation. 
Gust. Prowe, Rob. Goewe, Ludw. Ikan, 
Liquldatoren. 


Für Zahnleidende. 


Clara Kühnast 


D. D. 8. 
Eliſabethſtraße 7. 
Goldfüllungen. Künſtliche Jähne 
Einf dle Meß e — 
rer 

„Gartenlaube“ Find a sc 
Thalſtraße 22, I rechts 


Zweiter Volksunterhaltungs⸗Abend. 


Februar 1901, 
7 Uhr 


Kiautschon. 


Mk. 


Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. ug 


Der Ausſchuß 


Kobterski. 5. T. dem S ten Lud⸗ 7 8. Culmer Chauſſee, und der Abendkaſſe. 
mig Sabısig. 6. Sohn dem Arb. Al- Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik.. Programm 0,10 
— BE iii 2 Der Handwerker Verei 

. e. rb. An = A 
Johann Klebe. 9. S. den Ah Terpentin⸗Wachskern ⸗Seife 2 
Joſeph Sadecki. 10. S. dem Former iſt die 


Joſeph Lewandowski. 11. Sohn dem 
Schloſſer Albert Litfin. 12. T. dem 
Arb. Stanislaus Tarzikowski. 
dem Arb. Franz Zielinski. 14. S. dem 


Schuhmacher Theophil Trzeclalkowski, 15. 
Unehel. S. 


Sterbefille. 
1. Richard Ehlert, 4 Mon 2. Al⸗ 
bert Haberer⸗Schönwalde, 8 Tage. 3. 
Dominika Colbecki, 2 J. 4. Martha 


5 sparsamste und beste 
/Haushaltungsseife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab- 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die leber- 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir nen 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
3 die beſte und billigſte iſt. 
Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren-Handlungen 


Sikorski, 1 8 5. Anna Kaniewski, 3 3 1 il ⸗ 2 t 2 Ititäd 3 ch M kt 36 
2½ Mon. 6. Dorotheg Hacker geb. ee meinem Detail⸗-Geſchäft Altſtädtiſcher Mar 1 
Lüdtte, 62 J. 7. Julius Born, 3 J. 


3 Seeed 
8. Agathe Frenſchek, 1 J. 9. Bronis⸗ Adolph Leetz. RENT 
lawa Ruminski, 2 Mon. 
Auf gebote. 
e 


Ebeſchlieſungen. 
1. Vicefeldwebel Paul Werner ⸗Thorn 
mit Ida Schlewinske. 2. Arb. Peter 
Boruckl⸗Priemen mit Johanna Krasz⸗ 
niewski. 3. Arb. Martin Arkuszewski⸗ 
Thorn mit Anaſtaſia Skowronski. 


Radfahrer, 


Im Groß⸗ und Kleinbetrieb beſtens bewährte, mit höchſten 
Preiſen prämlirte 


ZBrut- Apparate 


(Waſſer⸗ und Luftbrüter) 
und ſämmtl. Bedarfsartikel der Geflügelzucht liefern, auch auf Probe, 
ohne Verpflichtung zum Kauf 


Haase & Co., Bisdorf-Borne, Bez. Magdeburg, 
Brutmaſchinenfabrik, Geflügelzüchterei u. Lehr-Anftalt. 
Koſtenanſchläge über Brutanſtalts⸗Eiurichtungen unentgeltlich. 


Lehr⸗Kurſe ug 
in der künſtlichen Brüterei, Aufzucht und Mäſtung werden in den 
Monaten Oktober — Juni abgehalten. 


Näheres durch Katalog, welcher umfonft und portofrei verſandt wird. 


FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
u.den durch Plakate kennti.Niederlagen: 


Pr. Pflaumenmus 


per 100 Pfd. in 1 Ctr.⸗Fäſſer Mk. 15 ¼, 
in 2 e Mk. en Poſtkolli 
Mk. 3,00 gegen Nachnahme, offerirt 
J. A. Schultze, Magbeburg, 
Conſervenfabrik. 


Husten ＋ Heil 


(Brust-Caramellen) 
von E. Ubermann-Dresden, sind das 
einzig beste diät. Genussmittel 
bei Husten und Heiserkeit 
& Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. 
K 


upferne Waſchkeſſel, Schlächterkeſſel 
Schweizerkeſſel etc. 
jeder Fagon, nach Maaßangabe, liefere 
a Pfd. für 1,35 Mk, andere Aufträge 
werden nach Zeichnung billig ausgeführt. 
J. Hirsch, Kupferſchmiedemeiſter, 
Schneidemühl. 


Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein 


Damenfuchspelz 


8 gut erhalten, zu verkaufen. 
Thalſtraße 22, I rechts. 


3 Aſchlergeſellen 


auf Möbelarbeit und 


2 Lehrlinge 
gen Koſtgeld können ſofork eintreten 
Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Putz⸗Directrice. 


Ich ſuche für mein Putzgeſchäft (das erſte am Platze) per 
15. Februar oder 1. März d. J. eine 


tüchtige Direetriee, 


welche hie und elegant arbeitet, und der Putz⸗Abtheilung ſelbſt⸗ 
ftändig vorſtehen kann. — Ich reflectire, bei hohem Gehalt, 
auf eine erſte Kraft. — Jahresſtellung. — Offerten mit Bild erbeten. 


Dt. Krone. M. Helmeecke. 


— 
Eine anftändige Frau 


wünſcht bei einzelnen Herrn aufſuwarten. S 
Kloſterſtraße 18, III. 


Mein Grundſtück, 
1beſt. aus 13 Morgen Wieſen, 


30 Morgen Wald, 170 Morgen Acker⸗ 
land und vollſtändigem Inventar nebſt & 
Gebäuden bin ich willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Jacob Zabel, 
Gumowo. 


——ũ—Ü— 3 ————— 


| Ein Grundſtück 


mit 2 Morgen Land, zu verk. 
Schlachthausſtr. SL. 


Suche für mein 
Confitüren-Speeial-Geschäft 
eine tüchtige, intelligente, ſelbſtſtändige 


Verkäuferin, 


die ſich durch Fleiß und Umſicht eine angenehme, dauernde Stellung 
erwerben kann. Bedingung: gute Zeugniſſe, evangel., Einſendung der 
Phothographie, welche in jedem Falle franko zurück geſandt wird, Alter 


nicht unter 25 Jahren. 2 . 26 
Gefl. Offerten an die Expedition d. Blattes unter A. F. 33. & Ji noh be 1. 1. Anil zu 
h 


© vermiethen. Jacob Hirsch, | 
ENT Breiteſtr. 44. 


Thorn. 


FSP 
N, A 
„Hötel Coppernicus.‘ 


Ich empfehle meine ſchön eingerichteten 


(Fremdenzimmer a 1 Mk. u. 1,50. 


Ferner reichhaltigen billigen 
Mittags⸗ und Frühſtückstiſch. 


Moldenhauer. 


billig abzugeben. 
die Annoneen⸗Expedition von Rudolf Mosse, Berlin SW. unter Chiffre 


SSS = 


Fabrikat, welche wegen beſonderer Ver⸗ 
Gefl. Anfragen durch 


E Looſe 
zur II. Klaſſe 204. Lotterie müſſen bis 


Dienſtag, den 5. Februar bei 
Verluſt des Anrechts eingelöft fein. 


auben, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 

Von ſofort oder vom 1. April 

2 Wohnung 

von 6 großen Stuben, 12 hoch, mit 
Badeeinrichtung und ſchönſtem Balkon 
zu verm. Neuſtädt. Markt 24, 1. 
. 


Bu 2 IN 

Du Laden N 
in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
in welchem ſeit Jahren ein Drogerie⸗ #- 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. April 1901, 
eventl. auch mit Wohnung zu vermiethen. 
S. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 


23 Wohnungen 
mit Zubehör, 1 für 300 Mark, 

1 für 260 Mark, 

1 für 160 Mark. 


Carl Sakriss. 


Wohnung, 


Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung 
in der 1. Etage von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Freitag, den 1. Februar 1901. 
Abends 6 Uhr: Bibelerllärung. (Ausgeſuchte 
Pſalmen). Herr Pfarrer Jacobi. 


Bethaus zu Neſſau. 
Abends 7 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 4½ Ubr. 
Zwei Blatter. 


